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Die Die Voraussetzungen der Voraussetzungen der 
deutschen Kulutr sind eindeutschen Kulutr sind ein



EinfEinfüührunghrung

Kulutrkreis der 
chinesischen Schrfizeiten?



Kulutrkreis der Kulutrkreis der 
chinesischen Schrfizeitenchinesischen Schrfizeiten::

ChinaChina
KoreaKorea
VietnamVietnam
JapanJapan



Was Was istist das das ZweistromlandZweistromland??

““两河流域两河流域””？？



Das Zweistromland:Das Zweistromland:

TigrisTigris

EuphoratEuphorat



Das Das ZweistromlandZweistromland der der 
europeuropääischen Kultur ischen Kultur umfasstumfasst::

ZWEI KULTUREN, 
ZWEI VÖLKER, 
ZWEI TEXTE



ZWEI KULTURENZWEI KULTUREN

die AntikeAntike (das alte 
Griechenland und Rom)

das JJüüdentumdentum (Israel)



ZWEI VZWEI VÖÖLKERLKER
die alten Griechen 

und Römer

die Juden



ZWEI ZENTRALE TEXTEZWEI ZENTRALE TEXTE

das griechische 
Doppelepos Homers: 
„Ilias“ und „Odysee“

die jüdische Bibel



Am wichtigsten sind die beiden Am wichtigsten sind die beiden 
TexteTexte：：

Homer war ein Blinder und Homer war ein Blinder und 
konnte nicht sehen. konnte nicht sehen. 
Gott durfte man nicht ansehen.Gott durfte man nicht ansehen.



Die Voraussetzungen Die Voraussetzungen aller aller 
europeuropääischenischen Zivilisationen:Zivilisationen:

Die Antike

Das Christentum



““两两 希希””

希伯来 (die hebräische 
Kultur; das Judentum)

希腊罗马 (die Antike)



Abschnitt Abschnitt 1 1 

Die AntikeDie Antike



1. Das griechische Kulturerbe1. Das griechische Kulturerbe

oderoder
Was haben die Griechen und Was haben die Griechen und 
RRöömer der Nachwelt mer der Nachwelt 
hinterlassen?hinterlassen?



Wo liegt Griechenland?Wo liegt Griechenland?



Wann haben die Griechen gelebt?Wann haben die Griechen gelebt?

1. 800 — 500 v.Chr.
(Griechische Stadtstaaten )

2. 500 — 200 v.Chr. 
(Die klassische Antike )

3. 323 — 30 v.Chr. 
(Hellenismus )

.



1.1  1.1  KlimaKlima, , geografischen Lagegeografischen Lage
und und ihre Beziehungen zu der ihre Beziehungen zu der 

griechischen Kulturgriechischen Kultur

ozeanische Zivilisationozeanische Zivilisation:

SeefahrtSeefahrt;;

HandelHandel



11．．2 2 ““Freiheit unter dem Freiheit unter dem 
GesetzGesetz””



““Freiheit unter dem GesetzFreiheit unter dem Gesetz””

In der Politik: 
Die Griechen haben als erster den 

Begriff “Freiheit unter dem Gesetz”
erfunden，um die Beziehung zwischen 
der Freiheit des Individuums und dem 
Gemeinwohl zu deuten.



11．．3   3   Literatur und KunstLiteratur und Kunst



der der ÖÖdipusdipus--KomplexKomplex““

““MutterkomplexMutterkomplex““
““VaterkomplexVaterkomplex““



Beispiel Gattungen:Beispiel Gattungen:

EpikEpik

DramatikDramatik

LyrikLyrik





Das Dreigestirn der Das Dreigestirn der 
griechischen Traggriechischen Tragäädiedie::

AischylosAischylos
SophoklesSophokles
EuripidesEuripides



Aischylos,Sophokles, Aischylos,Sophokles, 
Euripides, Seneca:Euripides, Seneca:

Dramatisierungen Dramatisierungen 
der griechischen der griechischen 
MythologieMythologie „„KKöönig nig 
ÖÖdipusdipus““



KKöönig nig ÖÖdipusdipus



KKöönignig
ÖÖdipusdipus



11．．4  4  PolitikPolitik



Bedeutung der griechischen Bedeutung der griechischen 
politischen Praxis:politischen Praxis:

VVorbild  forbild  füür  r  

ÜÜbergang von einer Herrschaft bergang von einer Herrschaft 
der Aristokratie zur Demokratieder Aristokratie zur Demokratie



Nachwirkung der griechischen Nachwirkung der griechischen 
PolitikPolitik

Wahlrecht für alle Bürger



„„PolisPolis““:

von von „„PolisPolis““ -------- zur zur PolitikPolitik



Perikles Perikles （（ca.ca.495495－－429429 v.Chr.v.Chr.））



11．．5  5  Philosophie und das Philosophie und das 
griechische Denkengriechische Denken



““philophilo““: : liebenlieben; ; 
„„sophiesophie““: : WeisheitWeisheit



PhilosophiePhilosophie：：



ImIm ZentrumZentrum des des griechischengriechischen
DenkensDenkens stehtsteht die die SucheSuche nachnach demdem

-- KonstantenKonstanten
-- BleibendenBleibenden

-- EwigenEwigen



Wasser, Erde, Holz; Wasser, Erde, Holz; 
HHääuser, Kleidungen, Tische;user, Kleidungen, Tische;

............

Was istWas ist hinter all diesen hinter all diesen 
Erscheinungen?Erscheinungen?



Fragen nach dem Wesen aller Fragen nach dem Wesen aller 
Dinge:Dinge:

“Was ist das Wesen der Welt？”
“Was ist der Mensch 

eigentlich？”
“Woher komme ich？Wohin 

gehe ich?”



Frage nach dem Wesen der Frage nach dem Wesen der 
Dinge:Dinge:

“meta” = über

“physik” = die 
Erscheinungswelt
(die Natur)





Vergleich mit Chnia:Vergleich mit Chnia:

Konfuzius:Konfuzius:

““不语怪力乱神不语怪力乱神””，，
““不知生，焉知死不知生，焉知死””

重重伦理学伦理学，不重，不重本体论本体论，，



Die Die WissenschaftenWissenschaften

LogikLogik
MathematikMathematik
PhysikPhysik
BotanikBotanik
PolitikPolitik
PoetikPoetik
PsychologiePsychologie
PhilosophiePhilosophie

……



der griechischen Philosophieder griechischen Philosophie



Dreigestirn des griechischen Dreigestirn des griechischen 
DenkensDenkens

SokratesSokrates
PlatonPlaton
AristotelesAristoteles



SokratesSokrates，，ca.ca.470470－－399 399 v.Chr.v.Chr.





Sokrates Sokrates 
undund

DialektikDialektik



DerDer letzteletzte Tag Tag SokratesSokrates’’



Der Tod des Sokrates: Der Tod des Sokrates: 
verglichen mit Jesusverglichen mit Jesus

freiwilliger Opfertod nach einem freiwilliger Opfertod nach einem 
SSüündenbockndenbock--RitualRitual



PlatoPlato，，ca.ca. 428428－－348/347 348/347 v.Chr.v.Chr.

..



Plato: Plato: ““UtopiaUtopia““

auf duetsch:

„„UtopieUtopie““



““IdeeIdee””

Tisch 

Idee der Tische



AristotelsAristotels，，384384－－322 322 v.Chr.v.Chr.



AristotelsAristotels

UniversalgenieUniversalgenie::
„„LogikLogik““
„„PoetikPoetik““
…



»»PoetikPoetik««::

„„Drei EinheitenDrei Einheiten““：：



»»PoetikPoetik««: Trag: Tragöödiedie

Die TragDie Tragöödie soll die soll Furcht und Furcht und 
Mitleid Mitleid erregen und uns durch eine erregen und uns durch eine 
KatharsisKatharsis, eine Reinigung, von , eine Reinigung, von 
unguten Gefunguten Gefüühlen lhlen lääutern. utern. 



PoetikPoetik

Griechissche TragGriechissche Tragöödie:die:
““悲悲恐恐剧剧””: : KarthasisKarthasis

Chinesische TragChinesische Tragöödie:die:
““悲悲悯悯剧剧””



11．．6  6  KKöörperkulturrperkultur



Die olympischen SpieleDie olympischen Spiele
((ab 776 dokumentiertab 776 dokumentiert bis 393 bis 393 

n.Chr.n.Chr.))



2. 2. Das rDas röömische Kulturerbemische Kulturerbe



Wann haben die RWann haben die Röömer gelebt?mer gelebt?



1. 1. Die RDie Röömische Republik (6. mische Republik (6. 
Jahrhundert v. Chr.)Jahrhundert v. Chr.)

2. Das  R2. Das  Röömischemische Reich (27 Reich (27 
v. Chr. bis 5. Jh. n.Chr.)v. Chr. bis 5. Jh. n.Chr.)



Das Das RRöömischemische ReichReich



22．．1 1 Was habendie RWas habendie Röömer mer 
der Nachwelt hinterlassen?der Nachwelt hinterlassen?



Leistungen der RLeistungen der Röömer:mer:

das Römische Reich: ein Weltreich
(flächenmässig; Vielvölkerstaat)

um ein Weltreich zu verwalten: 
Organisation und Infrastruktur nötig



RRöömische Soldatenmische Soldaten



rröömische mische 

LegionenLegionen



rröömische mische 

LegionenLegionen



rröömische mische 

LegionenLegionen



Bedeutungen Roms:Bedeutungen Roms:

1. 1. die die BrBrüückecke zwischen zwischen 
Griechenland und der NachweltGriechenland und der Nachwelt



Bedeutungen Roms:Bedeutungen Roms:

2.  2.  praxisorientiertpraxisorientiert::



Leistungen der RLeistungen der Röömer:mer:

PolitikPolitik

JusitizJusitiz

KunstKunst

ArchitekturArchitektur

WissenschaftenWissenschaften

...... ...... 



Leistungen der RLeistungen der Röömer:mer:

PolitikPolitik: : 
Aufbau des Staatswesens: Aufbau des Staatswesens: 

die die VerfassungVerfassung der rder röömischen mischen 
Republik:Republik:

die die Mutter aller VerfassungenMutter aller Verfassungen



Leistungen der RLeistungen der Röömer:mer:

JusitizJusitiz::
Aufbau des Rechtssystems Aufbau des Rechtssystems ––

Die RDie Röömischen Gesetzemischen Gesetze: : 
Vorbild aller RechtssystemeVorbild aller Rechtssysteme



22．．2 2 OrganisationstalentOrganisationstalent
derder RRöömermer

6 Jh. v.Chr.:  die Römische
Republik gegründet；

27. v.Chr.:   das Römische Reich 
gegründet



das das RRöömischemische ReichReich

VielvVielvöölkerstaatlkerstaat
einein WeltreichWeltreich

LeistungLeistung derder RRöömermer::
OrganisationOrganisation
InfrastrukturInfrastruktur



WasserleitungenWasserleitungen



Wasserleitungen der RWasserleitungen der Röömermer



““条条道路通罗马条条道路通罗马””

auf auf deutschdeutsch??



““Alle Wege fAlle Wege füühren nach Rom.hren nach Rom.””



Strassenbau der RStrassenbau der Röömermer



Die RDie Röömischen Gesetzemischen Gesetze

Alle Gesetze, die die Römer vom 6. 
v.Chr. bis zum 6. Jahrhundert gegeben 
haben.

Bürgerrechte;
Völkerrechte.



22．．3   3   LateinLatein



LateinLatein

Mutter der folgenden Sprachen:

Italienisch,

Spanisch,

Portugiesisch,

Französisch und

Rumänisch



Abschnitt 2Abschnitt 2
Das ChristentumDas Christentum



Bedeutung des Christentums fBedeutung des Christentums füür r 
Europa:Europa:

eine der geistigen Stützen 
des Abendlandes;

Jeder war Gläugiber. (Laie)



2. 1 2. 1 EntstehungEntstehung, , 
EntwicklungEntwicklung und und 
GrundgedankenGrundgedanken des des 
ChristentumsChristentums



ZentralerZentraler InhaltInhalt des des christlichenchristlichen
GlaubensGlaubens

Sündenfall→
Erbsünde

und

ErlErlöösungsung



Woher kommt die ErbsWoher kommt die Erbsüünde?nde?



SSüündenfallndenfall



SSüündenfallndenfall::



„„AdamsapfelAdamsapfel““

„„AdamAdam´́s Apples Apple““



EdenEden



Vertreibung aus dem ParadiesVertreibung aus dem Paradies



Nachwirkung des Christentums:Nachwirkung des Christentums:

ohne das Christumgedankengut keine ohne das Christumgedankengut keine 
westliche Kultur:westliche Kultur:



Triadisches Denken:Triadisches Denken:

1. 1. ParadiesParadies

2. Vertreubung aus dem Paradies2. Vertreubung aus dem Paradies

3. R3. Rüückkehr zum ckkehr zum ParadiesParadies



Triadisches Denken:Triadisches Denken:

LogikLogik：：大前提大前提——小前提小前提——结论；结论；

Hegelsche DialektikHegelsche Dialektik：：These These ––
Antithese Antithese -- SyntheseSynthese;;
Geschichtliche VorstellungGeschichtliche Vorstellung：：

die Antike die Antike —— das Mittelalter das Mittelalter ——
die Neuzeitdie Neuzeit



Der Kommunismus?Der Kommunismus?

„„Die InternationaleDie Internationale““



Die 10 Gebote und Die 10 Gebote und 
ihre Bedeutung:ihre Bedeutung:



Die 10 GeboteDie 10 Gebote



Die 10 Gebote und die JustizDie 10 Gebote und die Justiz



Anders als die griechischen Anders als die griechischen 
„„HeidenHeiden““::

die Menschen nach dem die Menschen nach dem 
Vorbild Gottes machenVorbild Gottes machen



22．．2  2  das Chritstentum und das das Chritstentum und das 
RRöömische Reichmische Reich



Rom und Christentum:Rom und Christentum:

Rom: Polytheismus

Christentum: Monotheismus



Rom und Christentum:Rom und Christentum:

Das Christentum verbietet, vor 
den weltlichen Kaisern zu knien.

Das Christentum fordert die 
Gleichheit aller.



die Folge:die Folge:

die Christen wurden 
brutal verfolgt



Im Jahre Im Jahre 313313::

Konstantin der Grosse hKonstantin der Grosse höörte rte 
mit Christenverfolgung auf:mit Christenverfolgung auf:

Das Christentum wurde Das Christentum wurde 
StaatsreligionStaatsreligion des des 
RRöömischenmischen ReichesReiches..



Die christliche Kirche wurde nach Die christliche Kirche wurde nach 
dem rdem röömischen Staatsgebilde gebaut.mischen Staatsgebilde gebaut.

den Germanen helfen, den 
Staat zu organisieren



10541054: : SchismaSchisma

die Rdie Röömische Kirchemische Kirche

die Ostorthodoxiedie Ostorthodoxie



Abschnitt 3 das GermanentumAbschnitt 3 das Germanentum



??????

Alle europäischen Völker haben 
die Antike und das Christentum 
als Voraussetzungen ihrer Kultur. 

Aber warum unterscheiden sich 
die europäischen Kulturen 
voneinander?



Das Das GermanentumGermanentum

Das Das GermanentumGermanentum istist die die 
drittedritte VoraussetzungVoraussetzung derder
deutschendeutschen KulturKultur..



Die Die GermanenGermanen waren die Vorfahren waren die Vorfahren 
der Deutschen.der Deutschen.



Julius CJulius Cääsar: sar: 

„„Aufzeichnungen aus dem Aufzeichnungen aus dem 
Gallischen KriegGallischen Krieg““

Publius Cornelius Tacitus Publius Cornelius Tacitus 
(55(55－－124124））::

„„GermaniaGermania““



Julius Julius CCääsarsar



Wo lag Germanien?Wo lag Germanien?



Germanen und andere VGermanen und andere Vöölkerlker



Wie sahen die Germanen aus?



Wie sahen die Germanen aus?Wie sahen die Germanen aus?



Germanische RatsversammlungGermanische Ratsversammlung



Germanen im KampfGermanen im Kampf



Die Die GermamenGermamen gagalten den lten den 
RRöömern als mern als 
„„BarbarenBarbaren““..



LimesLimes



Der HunnensturmDer Hunnensturm, 374, 374-- 454454



Der HunnensturmDer Hunnensturm, 374, 374-- 454454





VVöölkerwanderunglkerwanderung



Abschnitt 4   Entwicklung Abschnitt 4   Entwicklung 
der deutschen Spracheder deutschen Sprache



Die germanischen SprachenDie germanischen Sprachen
1.Ostgermanisch ( schon verschwunden)
2. Nordgermanisch (Schwedisch., 
Dänisch., Norwegisch, Isländisch., 
Färöisch); 
3.Nordseegermanisch (Angelsächsisch, 
Friesisch, Altsächsisch, Niederdeutsch); 
4.Rhein- Weser-Germanisch oder 
Istwäonisch ("Mitteldeutsch": Fränkisch, 
Thüringisch); 
5.Elbgermanisch ("Oberdeutsch": 
Alemannisch, Bairisch). 



Frage: 
Finden Sie hier „Deutsch“?



4.1 4.1 ““DeutschDeutsch””

„deutschdeutsch““: : abgeleitet von abgeleitet von 
““theodiskustheodiskus””oder oder ““theotiskustheotiskus””;;

abgeleitet von abgeleitet von ““thiudathiuda””（（VolkVolk））



3 3 wichtige Phasen:wichtige Phasen:

1. Althochdeutsch，(ca.750～1050）；

2. Mittelhochdeutsch，(ca. 1 0 5 0 ～
1500）；

3. Neuhochdeutsch，(seit ca.1500 )



4.2  4.2  DDie ie zweitezweite
LautverschiebungLautverschiebung



Die zweite Lautverschiebung:Die zweite Lautverschiebung: im 8. im 8. 
JahrhundertJahrhundert

“BenratherBenrather LinieLinie””



““BenratherBenrather LinieLinie””:von Aachen :von Aachen 
üüberDberDüüsseldorff bisMagdeburgsseldorff bisMagdeburg



aus aus tt wird in oberwird in ober-- oder oder 
hochdeutsch hochdeutsch ssss oder oder zz::

wawatter zu Waer zu Wasssser, er, 
ttown zu own zu ZZaun, aun, 
ttoken zu oken zu ZZeichen, eichen, 
ttwo zu wo zu zzwei, wei, 
ttoe zu oe zu ZZehe, caehe, catt zu Kazu Katztze; e; 



pp wird zu wird zu ff：：

appe zu Affffe, 

gappe zu gaffffen, 

ppound zu Pffund, 

weappon zu Waffffe, 

leapp zu lauffen, pplum zu Pfflaume;



dd zu zu tt：：

dday zu ay zu TTag, ag, 
ddrag zu rag zu ttragen, ragen, 
ddevil zu Teufel, evil zu Teufel, 
ddead zu ead zu TTod, od, 
ddeep zu eep zu ttief, ief, 
ddaughter zu aughter zu TTochter etc.ochter etc.



thth (im englischen erhalten) zu  (im englischen erhalten) zu  
hochdeutschem hochdeutschem tt oder oder dd::

ththree zu ree zu ddrei, rei, 
ththou zu ou zu ddu, u, 
ththrash zu rash zu ddreschen, reschen, 
ththink zu ink zu ddenken, enken, 
ththing zu ing zu DDing, ing, 
ththanks zu anks zu DDanke und anke und 
ththick zu ick zu ddick etc.ick etc.



Zum Zum NiederdeutschenNiederdeutschen gehgehöörenren

das das NiedersNiedersäächsischechsische —— auch auch 
PlattPlatt genannt genannt —— undund

das das NiederfrNiederfräänkischenkische oder auch oder auch 
NiederlNiederläändischendische. . 





HausaufgabenHausaufgaben

Welche Voraussetzungen hat die 
deutsche Kultur?
Was bedeutet „Sündenfall“?
Was ist die Metaphysik?



VorbereitungVorbereitung

Kapitel 2 (das Mittelalter) lesen;

Was ist der Unterschied zwischen dem 
deutschen Begriff „Feudalismus“ und dem 
chinesischen Begriff „封建主义”?
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